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hın aufzubrechen. Wenn WIr nıcht dorge Lragen, dafß der beıtszeıten un: Ladenschlußzeiten. Verdächtigen Arbeı1-
Alltag ın sıch schon Reichtum verkörpert, dann wiırd ter dıe Kırche, In dieser Auseinandersetzung letztlich
auch keın Streben nach einer menschenwürdigen Freıizelit doch 1LUFr den eıgenen (GGottesdienstzeıiten interessliert
un: Werten arüber hınaus geben. Wır brauchen also seın ”
iıne Arbeıt tür den Menschen, dıe ıhn SOWeılt Öördert un:
darın befähigt, da{fßß überhaupt noch andere Bezüge INn Schobel: Im Einzeltall INAas das der Fall se1in. Aber VOT al-

lem spüre ich bel der Arbeiterschaft un: den Gewerk-seinem Leben wahrnimmt un kennt. Monotonıisıerung schaften dıe Erwartung: Jetzt mu{ß sıch ber auch dieFließ%band und In der Schicht motivliert nıcht un
öffnet nıcht für ine sınnvolle Freizeitgestaltung, für g..

Kırche einsetzen; In dieser Angelegenheıt dürten WIr
nıcht alleın dastehen. Die Frage der Sonntagsarbeıtlebten Glauben und andere Werte Seelische Verarmung

wırd oft durch dıe Arbeıt vorprogrammlıert. ıch schok- scheint mI1r ine Nagelprobe werden, ob uns gC-
kıert VOT allem elnes: Unter den älteren Fließband- und lıngt, einem Punkt, der auch für uns als Christen

emınent wıichtig ISt, eıner Koalıtion mıiıt den Gewerk-Schichtarbeitern konnte INan wahre Lebenskünstler un: schaftten kommen. Wenn uns dies nıcht gelıngt,Philosophen entdecken, die noch imstande, über verlöre ich den Mut, darauf hoffen, ob überhauptGartenarbeıt, Vereinsarbeıt, polıtısche Arbeıt eın Leben
lang durchzuhalten. Unter den Jüngeren finden heute noch jemals einem Näherrücken VO Gewerkschaft

und Kırche kommen könnte. Denn in dieser Frage 1St diekaum mehr welche Zugang ZUur Polıtık, ZzUu Vereıinsle- Gewerkschaft ebenso betroffen W1€e die Kırche In derben, Bıldung und Hobby Preisgabe des Sonntags sähe ich eın Armutszeugn1s tür
Dıie Schwierigkeıt, Arbeit un Freızeıt, Alltag und iıne Gesellschaft, die immerhiın ıne der reichsten Gesell-

Relıgion noch irgendwıe INn Beziehung zueinander schaften der Welt 1St, eın Armutszeugni1s insofern, als WIr
bringen, aßt sıch exemplarisch verdeutlichen Streıit dem „Okonomismus“ das 1St eın Begriff aus „Laborem

exercens“ eın weıteres Türchen aufmachten.den Sonntag bzw die Flexibilisierung VO  > Ar-

Entwicklung un Solidarıtät: /wel Schlüssel ZU

Frieden
Dıie Papstbotschaft ZUuU Weltfriedenstag
Dıie tradıtionelle Papstbotschaft zZUu Welttag des Friedens Völker der Weltrt feiern. Wır alle, die WIr diese Sehn-

Januar steht diesmal ım Zeichen des Jahrestags der sucht teılen, können 1Ns werden iın uUuNseTEN Gedan-
EntwicklungsenzyRlıka „Populorum progressıo ” Panyuls VL ken un: Bemühungen, den Frieden einem Ziel
'“oNn 96 /. Wır dokumentieren den ext der VDO Dezem- machen, das VO  — allen für alle erreicht werden kann
ber 986 datierten Papstbotschaft ın der VDO Sekhretariat der Das Thema, das ich für die Botschaft dieses Jahres g -
Deutschen Bischofskonferenz merbreiteten Übersetzung. wählt habe, 1sSt VO  —; dieser tiefen Wahrheit über die

Menschheıit worden: Wır sind 1Nne einzıge
Menschheitsfamilie. Alleın durch NsSsere Geburt 1n dieseEın Anruft alleDokumentation  %5  hin aufzubrechen. Wenn wir nicht Sorge tragen, daß der  beitszeiten und Ladenschlußzeiten. Verdächtigen Arbei-  Alltag in sich schon Reichtum verkörpert, dann wird es  ter die Kirche, in dieser Auseinandersetzung letztlich  auch kein Streben nach einer menschenwürdigen Freizeit  doch nur an den eigenen Gottesdienstzeiten interessiert  und Werten darüber hinaus geben. Wir brauchen also  zu sein?  eine Arbeit für den Menschen, die ihn soweit fördert und  darin befähigt, daß er überhaupt noch andere Bezüge in  Schobel: Im Einzelfall mag das der Fall sein. Aber vor al-  lem spüre ich bei der Arbeiterschaft und den Gewerk-  seinem Leben wahrnimmt und kennt. Monotonisierung  schaften die Erwartung: Jetzt muß sich aber auch die  am Fließband und in der Schicht motiviert nicht zu und  öffnet nicht für eine sinnvolle Freizeitgestaltung, für ge-  Kirche einsetzen; in dieser Angelegenheit dürfen wir  nicht allein dastehen. Die Frage der Sonntagsarbeit  lebten Glauben und andere Werte. Seelische Verarmung  wird oft durch die Arbeit vorprogrammiert. Mich schok-  scheint mir eine Nagelprobe zu werden, ob es uns ge-  kiert vor allem eines: Unter den älteren Fließband- und  lingt, an einem Punkt, der auch für uns als Christen so  eminent wichtig ist, zu einer Koalition mit den Gewerk-  Schichtarbeitern konnte man wahre Lebenskünstler und  schaften zu kommen. Wenn uns dies nicht gelingt,  Philosophen entdecken, die waren noch imstande, über  verlöre ich den Mut, darauf zu hoffen, ob es überhaupt  Gartenarbeit, Vereinsarbeit, politische Arbeit ein Leben  lang durchzuhalten. Unter den Jüngeren finden heute  noch jemals zu einem Näherrücken von Gewerkschaft  und Kirche kommen könnte. Denn in dieser Frage ist die  kaum mehr welche Zugang zur Politik, zum Vereinsle-  Gewerkschaft ebenso betroffen wie die Kirche. In der  ben, zu Bildung und Hobby.  Preisgabe des Sonntags sähe ich ein Armutszeugnis für  HK: Die Schwierigkeit, Arbeit und Freizeit, Alltag und  eine Gesellschaft, die immerhin eine der reichsten Gesell-  Religion noch irgendwie ın Beziehung zueinander zu  schaften der Welt ist, ein Armutszeugnis insofern, als wir  bringen, läßt sich exemplarisch verdeutlichen am Streit  dem „Ökonomismus“ — das ist ein Begriff aus „Laborem  exercens“ — ein weiteres Türchen aufmachten.  um den Sonntag bzw. um die Flexibilisierung von Ar-  Entwicklung und Solidarität: Zwei Schlüssel zum  Frieden  Die Papstbotschaft zum Weltfriedenstag  Die traditionelle Papstbotschaft zum Welttag des Friedens  Völker der Welt zu feiern. Wir alle, die wir diese Sehn-  am 1. Januar steht diesmal im Zeichen des 20. Jahrestags der  sucht teilen, können so eins werden in unseren Gedan-  Entwicklungsenzyklika „Populorum progressio“ Pauls VI.  ken und Bemühungen, den Frieden zu einem Ziel zu  von 1967. Wir dokumentieren den Text der vom 8. Dezem-  machen, das von allen für alle erreicht werden kann.  ber 1986 datierten Papstbotschaft in der vom Sekretariat der  Das Thema, das ich für die Botschaft dieses Jahres ge-  Deutschen Bischofskonferenz verbreiteten Übersetzung.  wählt habe, ist von dieser tiefen Wahrheit über die  Menschheit angeregt worden: Wir sind eine einzige  Menschheitsfamilie. Allein durch unsere Geburt in diese  1. Ein Anruf an alle ...  Welt hinein haben wir mit jedem anderen Menschenwe-  Mein Vorgänger Papst Paul VI. hat alle Menschen guten  sen zusammen ein gemeinsames Erbe und dieselbe Ab-  stammung. Diese Gemeinsamkeit entfaltet sich in allem  Willens dazu aufgerufen, am ersten Tag eines jeden bür-  gerlichen Jahres einen Weltfriedenstag zu begehen, als  Reichtum und aller Vielfalt der Menschenfamilie: in ver-  schiedenen Rassen, Kulturen, Sprachen und geschichtli-  Hoffnung und Versprechen zugleich, daß „Frieden die  Entwicklung der Zukunft bestimmen werde“ (AAS 59,  chen Wegen. Und wir sind aufgerufen, die elementare  1967, S. 1098). Zwanzig Jahre danach erneuere ich die-  Solidarität der Menschheitsfamilie als die grundlegende  Bedingung für unser Zusammenleben auf dieser Erde an-  sen Aufruf, indem ich mich an jedes Mitglied der  Menschheitsfamilie wende. Ich lade euch ein, zusammen  zuerkennen.  mit mir über den Frieden nachzudenken und den Frieden  Das Jahr 1987 bedeutet auch den 20. Jahrestag der Ver-  zu feiern. Inmitten von Schwierigkeiten — wie wir sie  öffentlichung von Populorum progressio. Diese berühmte  heute kennen — den Frieden zu feiern, bedeutet, unser  Enzyklika Pauls VI. war ein feierlicher Aufruf zur Zu-  Vertrauen auf die Menschheit zu bekunden.  sammenarbeit für eine umfassende Entwicklung der Völ-  Aufgrund dieses Vertrauens richte ich meinen Aufruf an  ker (vgl. Populorum progressio, 5). Der Satz Pauls VI.:  jedermann, in der Zuversicht, daß wir gemeinsam lernen  „Entwicklung ist der neue Name für Frieden“ (ebd. 76 u.  können, den Frieden als eine universale Sehnsucht aller  87) stellt ein Schlüsselwort dar für unsere Suche nachWelt hineıin haben WIr mıt jedem anderen Menschenwe-

Meın Vorgänger Papst Paul hat alle Menschen sen ein gemeınsames Erbe un dieselbe AbD-
e Diese Gemeinsamkeıt entftaltet sıch ıIn allemWıllens dazu aufgerufen, erstien Tag eınes jeden bür-

gerlichen Jahres eınen Weltfriedenstag begehen, als Reichtum und aller Vieltalt der Menschentamiılıie: ın Ver-

schiedenen Kassen, Kulturen, Sprachen un: geschichtli-Hoffnung un: Versprechen zugleich, da{fß „Frieden die
Entwicklung der Zukunft bestimmen werde“ (AAS 59 chen Wegen. Und WIr sınd aufgerufen, die elementare
1967 Zwanzıg Jahre danach ich dıe- Solidarıitdat der Menschheitsftamilie als die grundlegende

Bedingung für Zusammenleben auf diıeser Erde —SC  2} Aufruf, indem ich miıch jedes Miıtglıed der
Menschheitsfamiıiılie wende. Ich ade euch e1in, zuerkennen.
mıt MIr über den Frieden nachzudenken un den Frieden Das Jahr 198/ bedeutet auch den 20. Jahrestag der Ver-

feijern. Inmıitten VO Schwierigkeıiten WI1E WIr S1e öffentlichung VO  E Populorum Drogressi0. Diese berühmte
heute kennen den Frieden elern, bedeutet, Enzyklıka Pauls WAar eın tejerlicher Auftfruf ZUr 7u-
Vertrauen auf dıe Menschheit bekunden. sammenarbeıt für ine umtassende Entwicklung der Völ-
Aufgrund dieses Vertrauens richte ich meınen Aufruf ker (vgl Populorum Drogressi0, 5)) Der Satz auls
jedermann, 1n der Zuversicht, da{fß WIr gemeınsam lernen „Entwicklung 1St der HMEGUE Name für Frieden“ (ebd
können, den Frieden als ıne unıversale Sehnsucht aller 8/) stellt eın Schlüsselwort dar für WMWSCHE Suche nach
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dem Frieden. Kann wahrer Frıeden bestehen, WenNnn Män- W1e€e s$1e bereıts verwirklıcht wiırd
NCrT, Frauen un: Kınder nıcht ıIn voller menschlicher
Würde leben können? Kann eınen dauerhatten Frie- Wıe oft haben WIr 1ın den etzten Jahren zugleich dıe (Ge-
den In eıner elt geben, dıe VO sozlalen, wırtschaft- legenheıt gehabt, als Brüder un Schwestern die and
lıchen Uun: polıtıschen Verhältnissen beherrscht wırd, dıe auszustrecken, Menschen helfen, dıe VO  a Natur-
iıne Gruppe oder Natıon Z Schaden einer anderen be- katastrophen getroffen oder Krıeg un
günstigen”? Kann echter Frieden errichtet werden ohne Hunger lıtten. Wır sınd Zeugen eines wachsenden g -
iıne wırksame Anerkennung jener wundervollen ahr- meınsamen Verlangens über polıtısche, geographische
heıt, da{ß WIr alle gleich sınd Würde, gleich, weıl D oder ıdeologische renzen hinweg den benachteıligten

Miıtglıedern der Menschheitsftfamiılie ZUr Hılte kom-formt nach dem Bıld Gottes, der Vater st”
IMNen Das tragısche un: noch immer tortdauernde Le1-
den UNsSeTeTr Brüder un: Schwestern In den Gegenden76  Dokumentation  dem Frieden. Kann wahrer Frieden bestehen, wenn Män-  3. ... wie sıe bereits verwirklicht wird ...  ner, Frauen und Kinder nicht in voller menschlicher  Würde leben können? Kann es einen dauerhaften Frie-  Wie oft haben wir in den letzten Jahren zugleich die Ge-  den in einer Welt geben, die von sozialen, wirtschaft-  legenheit gehabt, als Brüder und Schwestern die Hand  lichen und politischen Verhältnissen beherrscht wird, die  auszustrecken, um Menschen zu helfen, die von Natur-  eine Gruppe oder Nation zum Schaden einer anderen be-  katastrophen getroffen waren oder unter Krieg und  günstigen? Kann echter Frieden errichtet werden ohne  Hunger litten. Wir sind Zeugen eines wachsenden ge-  eine wirksame Anerkennung jener wundervollen Wahr-  meinsamen Verlangens — über politische, geographische  heit, daß wir alle gleich sind an Würde, gleich, weil ge-  oder ideologische Grenzen hinweg —, den benachteiligten  Mitgliedern der Menschheitsfamilie zur Hilfe zu kom-  formt nach dem Bild Gottes, der unser Vater ist?  men. Das so tragische und noch immer fortdauernde Lei-  den unserer Brüder und Schwestern in den Gegenden  2. ... zum Nachdenken über Solidari-  Afrikas südlich der Sahara führt bereits weltweit zu For-  tat  men und Projekten dieser Solidarität unter den Men-  Diese Botschaft zum 20. Weltfriedenstag ist eng mit der  schen. Von den zwei Gründen, die mich im Jahre 1986  Botschaft verbunden, die ich im letzten Jahr über das  bewegten, den Internationalen Friedenspreis „Papst Jo-  hannes XXIII.“ an das thailändische Katholische Büro  Thema „Nord-Süd, Ost-West: ein einziger Friede“ an die  Welt gerichtet habe. In jener Botschaft sagte ich: „Die  für Katastrophenhilfe und Flüchtlinge (COERR) zu ver-  Forderung, die Einheit der Menschheitsfamilie ernst zu  leihen, war der erste dieser, daß dadurch die Aufmerk-  nehmen, wirkt sich sehr konkret auf unser Leben und  samkeit der Welt auf die ständige Not jener, die sich  unseren Einsatz für den Frieden aus. Das bedeutet vor  gezwungen sehen, ihre Heimat zu verlassen, gelenkt wer-  allem, daß wir ... uns einer neuen Solidarität verpflichten,  den konnte; und der zweite Grund war, den Geist der  Zusammenarbeit hervorzuheben, den so viele Gruppen —  der Solidarität mit der ganzen Menschheitsfamilie  eine neune Beziehung  soziale Solidarität mit allen“  katholische und auch andere — bei ihrer Antwort auf die  Bedürfnisse dieser hartgeprüften heimatlosen Menschen  (Nr. 4).  bewiesen haben. Ja, Geist und Herz des Menschen kön-  Die soziale Solidarität der Menschheitsfamilie anzuer-  nen mit großer Hilfsbereitschaft auf die Leiden anderer  kennen, bringt die Verpflichtung mit sich, auf dem auf-  antworten, und sie tun es auch bereits. In dieser Antwort  zubauen, was uns miteinander verbindet. Das bedeutet,  können wir eine wachsende Verwirklichung sozialer  die gleiche Würde aller Menschen mit bestimmten  Solidarität entdecken, die in Wort und Tat bezeugt, daß  grundlegenden und unveräußerlichen Menschenrechten  wir eins sind, daß wir diese Einheit anerkennen müssen  wirksam und ausnahmslos zu fördern. Das berührt alle  und daß diese ein wesentliches Element für das Gemein-  Bereiche unseres individuellen Lebens ebenso wie unser  wohl der einzelnen und der Völker darstellt.  Leben in der Familie, in der Volksgemeinschaft, zu der  Diese Beispiele zeigen, daß wir in vielfältiger Weise zu-  wir gehören, und in der Welt. Sobald wir wirklich begrei-  sammenarbeiten können und es auch bereits tun und daß  fen, daß wir Brüder und Schwestern in einer gemeinsamen  Menschheit sind, dann können wir unsere Einstellungen  wir durch solches Zusammenwirken das Gemeinwohl  fördern können. Wir müssen jedoch noch mehr tun. Wir  zum Leben im Licht der Solidarität formen, die uns eint.  Das gilt in besonderer Weise für alles, was mit jenem  müssen eine posıtive Grundeinstellung zur Menschheit  und zu den Beziehungen einnehmen, die uns mit jeder  grundlegenden und universalen Projekt zu tun hat: dem  Frieden.  Person und jeder Gruppe in der Welt verbinden. Hierbei  können wir dann allmählich erkennen, wie die Verpflich-  Im Leben von uns allen hat es Augenblicke und Ereig-  tung zur Solidarität mit der ganzen Menschheitsfamilie  nisse gegeben, die uns in bewußter Anerkennung der ei-  ein Schlüssel zum Frieden ist. Projekte, die das Wohl der  nen Menschheit miteinander verbunden haben. Seitdem  Menschheit oder den guten Willen unter den Völkern  wir zum erstenmal Bilder der Erde vom Weltraum her se-  fördern, sind bereits ein Schritt zur Verwirklichung von  hen konnten, ist es zu einem deutlichen Wandel im Ver-  Solidarität. Das Band von Sympathie und Liebe, das uns  ständnis  unseres  Planeten  in seiner unermeßlichen  dazu bewegt, den Leidenden zu helfen, macht auf andere  Schönheit und Gefährdung zugleich gekommen. Mit  Weise unsere Einheit offenbar. Aber die zugrundelie-  Hilfe der Ergebnisse der Weltraumforschung wurde uns  gende Herausforderung an uns alle besteht darin, eine  deutlich, daß der Ausdruck „gemeinsames Erbe der ge-  Haltung von sozialer Solidarität mit der ganzen Mensch-  samten Menschheit“ von da an einen neuen Sinn bekom-  heitsfamilie zu erlangen und allen sozialen und politi-  men hat. Je mehr wir unsere künstlerischen und kultu-  schen Situationen mit einer solchen Haltung zu begeg-  nen  rellen Reichtümer miteinander teilen, um so mehr ent-  decken wir unser gemeinsames Menschsein. Vor allem  So haben zum Beispiel die Vereinten Nationen das Jahr  junge Menschen haben ihren Sinn für Einheit durch re-  1987 zum Internationalen Jahr des Schutzes für die Hei-  gionale und weltweite sportliche oder ähnliche Unter-  matlosen erklärt. Auf diese Weise lenken sie die Auf-  nehmungen vertieft und dadurch ihre brüderlichen und  merksamkeit auf einen Bereich großer Sorge und fördern  schwesterlichen Bindungen gestärkt.  eine Haltung der Solidarität — menschlich, politisch undZzUu Nachdenken über Solidarıi- Afrıkas südlıch der Sahara führt bereıts weltweıt For-

LAaLt I1NEC  $ un: Projekten dieser Solıdarıtät den Men-
Diese Botschaft ZzUuU Weltfriedenstag 1St CN mIt der schen. Von den Wel Gründen, die mich 1mM Jahre 1986
Botschaft verbunden, die ich 1m etzten Jahr über das bewegten, den Internationalen Friedenspreis „Papst Jo

hannes XEXMULTS das thaıländische Katholische BüroThema „ Nord-Süd, @E Z 21n einzıger Friede“ die
Welt gerichtet habe In jener Botschaft ich „Die für Katastrophenhiltfe un Flüchtlinge COERR) VCI-

Forderung, die Einheıit der Menschheitsfamılie eıhen, WAar der dıeser, da{fß adurch dıe Autfmerk-
nehmen, wiıirkt sıch sehr onkret aut Leben und samkeıt der Weltr auf die ständige Not Jjener, die sıch
uUunseren FEınsatz für den Friıeden aus Das bedeutet VOTr CZWUNSCH sehen, hre Heımat verlassen, gelenkt WT -

allem, da{fß WIr uns eiıner Solıdarıtdat verpflichten, den konnte; und der zweıte Grund WAarL, den Geılst der
Zusammenarbeit hervorzuheben, den viele Gruppender Solıdarıtät miıt der anzen Menschheitstamılıie

e1ine nNeue Beziehung soz1ıale Solidarıität mıl allen  « katholische und auch andere be]l ihrer Antwort auf die
Bedürfnisse dieser hartgeprüften heıimatlosen Menschen(Nr. 4)
bewilesen haben Ja, Geılst und Herz des Menschen kön-

IDITS soz1ıale Solidarıtät der Menschheitsfamılie 41N1127Z.0U0€eT7- 1E  — mIıt großer Hıltsbereitschaft auf die Leıden anderer
kennen, bringt dıe Verpflichtung miIıt sıch, auf dem auf- a  Nn, un S1€e iun auch bereits. In dieser Antwort
zubauen, W as uns mıteinander verbindet. Das bedeutet, können WIr ıne wachsende Verwirklichung sozıaler
dıe gleiche Würde aller Menschen MmMIt estimmten Solıdarıtät entdecken, die 1in Wort un: TLat bezeugt, da{fß
grundlegenden un unveräußerlichen Menschenrechten WITr 1nNs sınd, da{fß WIr diese Einheit anerkennen mussen
wıirksam un: ausnahmslos Öördern. Das berührt alle un da{fß diese eın wesentliches Element für das Gemeın-
Bereiche unseres indıvıduellen Lebens ebenso WwW1€e wohl der einzelnen und der Völker darstellt.
Leben In der Famıulıe, iın der Volksgemeinschaftt, der Diese Beıispiele zeıgen, da{fß WIr In vieltältiger WeıseWITr gehören, un In der Welt Sobald WIr wirklıch begre1- sammenarbeıten können un: auch bereıts iu  —_ und da{fßfen, daß WIr Brüder UN Schwestern ın einer gemeinsamen
Menschheit sınd, dann können WIr 1SCIEC Eıinstellungen WITr durch solches Zusammenwirken das Gemeinwohl

Öördern können. Wır müssen jedoch noch mehr u  5 Wır
ZzUuU Leben 1m Licht der Solıdarıtät formen, die un Int.
Das oalt In esonderer Weıse für alles, W as mIıt jenem mussen 1ne hdosıtıve Grundeinstellung ZUr Menschheıit

un: den Beziehungen einnehmen, die uns mıt jedergrundlegenden und unıversalen Projekt iun hat dem
Frieden. Person un: jeder Gruppe In der Welt verbinden. Hıerbel

können WIr dann allmählich erkennen, WI1€e die Verpflich-
Im Leben VO uns allen hat Augenblicke un Ere1ig- Lung SA Solidarıtät mı1t der aNnzCN Menschheitsfamılie
nısse gegeben, die uns 1ın bewulfister Anerkennung der e1- eın Schlüssel Z Frıeden 1St. Projekte, dıe das Wohl der
11C  —; Menschheıit mıteinander verbunden haben Seiıtdem Menschheit oder den Wıllen den Völkern
WIr ZuU erstenmal Bilder der Erde VO Weltraum her tördern, sınd bereıts eın Schritt 72i üür Verwirkliıchung VO  a

hen konnten, 1St einem deutlichen Wandel 1mM Ver- Solıidarıität. Das Band VO Sympathıe und Liebe, das uns

ständnıs unseTres Planeten In seıner unerme(flichen dazu bewegt, den Leiıdenden helfen, macht auf andere
Schönheıt und Gefährdung zugleıich gekommen. Mıt Weıse MC Einheit ottftenbar. Aber die zugrundelıe-
Hılte der Ergebnisse der Weltraumforschung wurde uUuns gende Herausforderung uns alle esteht darın, 1Nne
deutlich, da{fß der Ausdruck „gemeinsames Erbe der SC- Haltung DVDOoN sozıaler Solıdarıitat mıb der anzen Mensch-
samten Menschheıt“ VO da eınen ınn bekom- heitsfamiılıe erlangen un: allen soz1ıalen un politı-
INE  - hat Je mehr WIr MSGTHE künstlerischen un: kultu- schen Sıtuationen mMIt eıner solchen Haltung begeg-

He  —rellen Reichtümer mıteinander teılen, mehr EeNL-

decken WIr gemeInsames Menschsein. Vor allem SO haben A0 Beıspıel die Vereinten Natıonen das Jahr
Junge Menschen haben ihren ınn für Einheit durch 1987 ZUuU Internationalen Jahr des Schutzes für die He1-
x10nale und weitweıte sportliıche oder ähnlıche Unter- matlosen erklärt. Auf diese Weıse lenken S$1e dıe Auf-
nehmungen vertieft un: adurch hre brüderlichen un: merksamkeit auf eıinen Bereich großer dorge un: ördern
schwesterlichen Bindungen gestärkt. iıne Haltung der Solıdarıtät menschlıch, polıtısch und
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wirtschatrtlich mıt Miıllıonen VO  a Famılıen, denen diıe ber der Wahrheit, sıch enttalten. Es I1ST eın Geıst,
wesentliche Umgebung für eın ANSCHMLCSSCNCS Famıliıenle- der eher autzubauen als zerstören, eher vereiınen
ben fehlt als entzweıen sucht. Da Solıdarıtät 1n iıhrer Tendenz

unıversal ISt, kann S1Ee viele Formen annehmen. Regıionale
Abkommen, das Gemeinwohl Öördern un bılate-und W1e€e S1e behindert wırd
ale Verhandlungen ermutıigen, können dazu dıenen,

Leıder o1bt auch zahlreiche Beıispiele für iındernisse Spannungen abzubauen. Der Austausch VO  $ Technologıie
auf dem VWeg ZUur Solıdarıtät, für polıtısche un ideologı1- oder Informationen, Katastrophen abzuwenden oder
sche Eınstellungen, die den Autbau VO Solidarıtät dıe Lebensqualıität VO  e Menschen ın einem estimmten
tatsächlich behindern. Solche Einstellungen oder polıtı- Gebiet verbessern, wırd ZUur Solidarıtät beitragen un
schen Programme übersehen oder leugnen dıe grundle- weıtere Ma{fnahmen auf eıner umfassenden Ebene
gende Gleichheit und Würde der menschlichen DPerson. leichtern.
Dabe!I1 denke ich insbesondere

ıne Fremdenfeindlichkeit, die Natıonen In sıch selbst
abkapselt oder Regierungen dazu bringt, diskriminie- Überlegungen ZUur EntwicklungDokumentation  Ül  wirtschaftlich — mit Millionen von Familien, denen die  ber der Wahrheit, um sich zu entfalten. Es ist ein Geist,  wesentliche Umgebung für ein angemessenes Familienle-  der eher aufzubauen als zu zerstören, eher zu vereinen  ben fehlt.  als zu entzweien sucht. Da Solidarität in ıhrer Tendenz  universal ist, kann sie viele Formen annehmen. Regionale  Abkommen, um das Gemeinwohl zu fördern und bilate-  4. ... und wie sie behindert wird  rale Verhandlungen zu ermutigen, können dazu dienen,  Leider gibt es auch zahlreiche Beispiele für Hindernisse  Spannungen abzubauen. Der Austausch von Technologie  auf dem Weg zur Solidarität, für politische und ideologi-  oder Informationen, um Katastrophen abzuwenden oder  sche Einstellungen, die den Aufbau von Solidarität  die Lebensqualität von Menschen in einem bestimmten  tatsächlich behindern. Solche Einstellungen oder politi-  Gebiet zu verbessern, wird zur Solidarität beitragen und  schen Programme übersehen oder leugnen die grundle-  weitere Maßnahmen auf einer umfassenden Ebene er-  gende Gleichheit und Würde der menschlichen Person.  leichtern.  Dabei denke ich insbesondere an:  — eine Fremdenfeindlichkeit, die Nationen in sich selbst  abkapselt oder Regierungen dazu bringt, diskriminie-  5. Überlegungen zur Entwicklung ...  Vielleicht bedarf es in keinem anderen Sektor menschli-  rende Gesetze gegen Menschen in ihren Ländern zu er-  lassen;  cher Bemühungen mehr der sozialen Solidarität als im  — das Schließen der Grenzen in einer willkürlichen und  Bereich der Entwicklung. Vieles von dem, was Paul VI.  ungerechtfertigten Weise, so daß Menschen effektiv die  vor zwanzig Jahren in seiner Enzyklika, der wir hier ge-  Möglichkeit genommen wird, an einen anderen Ort zu  denken, gesagt hat, trifft besonders heute zu. Er sah mit  ziehen und ihr Los zu verbessern, sich mit ihren Angehö-  großer Klarheit, daß die soziale Frage weltweit gewor-  rigen zu vereinen oder einfach ihre Familie zu besuchen  den ist (vgl. Populorum progressio, 3). Er war unter den  oder sich mit Verständnis und Sorge um andere zu küm-  ersten, die die Aufmerksamkeit auf die Tatsache gelenkt  mern;  haben, daß wirtschaftlicher Fortschritt in sich selbst un-  — Ideologien, die Haß oder Mißtrauen predigen, Sy-  genügend ist; es bedarf zugleich des sozialen Fortschritts  steme, die künstliche Barrieren errichten. Rassenhaß, re-  (vgl. ebd., 35). Vor allem hat er betont, daß die Entwick-  ligiöse Intoleranz, Klassenschranken sind nur allzu  lung ganzheitlich sein muß, das heißt die Entwicklung ei-  gegenwärtig in vielen Gesellschaften, und das in offener  ner jeden Person und der ganzen Person (vgl. ebd.,  wie auch in versteckter Weise. Wenn führende Politiker  14-21). Dies war für ihn vollkommener Humanismus:  solche Aufspaltungen zu staatsinternen Systemen oder  die umfassende Entwicklung der Person in all ihren Di-  politischen Strategien im Verhältnis zu anderen Natio-  mensionen und offen für das Absolute, das „dem  nen machen, dann stoßen solche Vorurteile an den Kern  menschlichen Leben den wahren Sinn gibt“ (ebd.). Solch  menschlicher Würde. Sie werden zu einer mächtigen  ein Humanismus ist das gemeinsame Ziel, das für jeden  Quelle von Gegenmaßnahmen, welche Spaltung, Feind-  angestrebt werden soll. „Es kann keinen Fortschritt auf  die vollkommene Entfaltung des Menschen hin geben“,  schaft, Unterdrückung und Kriegsstimmung noch ver-  stärken. Ein weiteres Übel, das in diesem vergangenen  so sagte er, „Ohne die gleichzeitige Entwicklung der gan-  Jahr den Menschen soviel Leid und Zerstörung gebracht  zen Menschheit im Geist der Solidarität“ (ebd., 43).  hat, ist der Terrorismus.  Jetzt, zwanzig Jahre später, möchte iıch dieser Lehre  Zu all diesem bietet wirkliche Solidarität ein Gegenmittel.  Pauls VI. meine Hochachtung bezeugen. Unter den ver-  Wenn nämlich das wesentliche Merkmal der Solidarität  änderten Umständen von heute sind diese tiefen Einsich-  in der grundlegenden Gleichheit aller Männer und  ten, besonders hinsichtlich der Bedeutung solidarischer  Frauen zu finden ist, dann ist jegliche Politik, die der ele-  Gesinnung für die Entwicklung, immer noch gültig und  mentaren Würde und den Menschenrechten jeder Person  werfen ein helles Licht auf neue Herausforderungen.  oder Gruppe von Personen widerspricht, eine Politik, die  zu verwerfen ist. Dagegen sind politische Initiativen und  6. ... und zu ihren Anwendungen heute  Programme zu fördern, die offene und aufrichtige Bezie-  hungen zwischen den Völkern herstellen, gerechte Bünd-  Wenn wir über die Verpflichtung zur Solidarität auf dem  Gebiet der Entwicklung nachdenken, dann ist die erste  nisse in die Wege leiten und Menschen in ehrlicher  Zusammenarbeit vereinen. Solche Maßnahmen überse-  und grundlegende Wahrheit diejenige, daß Entwicklung  hen nicht die wirklichen sprachlichen, rassischen, religi-  eine Frage ist, die es mit Menschen zu tun hat. Menschen  ösen, sozialen oder kulturellen Unterschiede zwischen  sind das Subjekt echter Entwicklung, und Menschen sind  den Völkern; noch leugnen sie die großen Schwierigkei-  auch das Ziel echter Entwicklung. Die ganzheitliche Ent-  ten bei der Überwindung langfristiger Spaltungen und  wicklung der Menschen ist Ziel und Maß aller Entwick-  Ungerechtigkeiten. Aber sie geben den Elementen, die  lungsprojekte. Daß alle Menschen im Mittelpunkt der  verbinden, den Vorrang, wie klein auch immer sie er-  Entwicklung stehen, ist eine Folgerung aus der Einheit  scheinen mögen.  der Menschheitsfamilie; und das ist so, unabhängig von  Dieser Geist der Solidarität ist offen für den Dialog. Er  allen technischen oder wissenschaftlichen Entdeckungen,  findet seine Wurzeln in der Wahrheit, und er bedarf sel-  die es in Zukunft noch geben mag. Menschen müssenVielleicht bedarf 1n keinem anderen Sektor menschlıi-rende Gesetze Menschen In ihren Ländern CI-

lassen; cher Bemühungen mehr der soz1ı1alen Solidarıtät als ım
das Schließen der renzen 1in einer wiıllkürlichen un Bereich der Entwicklung. Vıeles VOoO dem, W as Pau!l

ungerechtfertigten Weıse, da{fß Menschen effektiv die VOT ZWanZzıg Jahren ın seıner Enzyklıka, der WIr hiıer g-
Möglichkeıit SC wırd, einen anderen Ort denken, DESARLT hat, trıtft besonders heute Er sah miıt
ziıehen und ihr Los verbessern, sıch mıt ihren Angehö- großer Klarheıt, da{fß die sozıale Frage weltweıt Or-
rıgen vereinen oder eintach hre Famıulıe besuchen den 1St (vgl Populorum DHrogressi0, 5) Er WAarTr den
oder sıch mIıt Verständnıs un: Sorge andere küm- ErSteN, die die Autfmerksamkeit auftf die Tatsache gyelenkt
INEIN, haben, da{fß wirtschaftlicher Fortschriutt ıIn sıch selbst

Ideologien, dıe Hafs oder Miıfßßtrauen predıgen, Sy- genügend ISt; bedarf zugleıch des soz1ıalen Fortschritts
9 die künstliche Barrıeren errichten. Rassenhadfs, (vgl eb 55)) Vor allem hat betont, da{fß dıe Entwick-
lıg1öse Intoleranz, Klassenschranken sınd 1L1UT allzu lung gyanzheıtlıch seın muÄfßs, das heißt die Entwicklung e1l-
gegenwärtıg INn vielen Gesellschaften, un: das INn offener ner jeden DPerson un: der anzeCn Person (vgl eb
WwW1e€e uch 1in versteckter Weıse Wenn führende Politiker Dıes WAar tür ihn vollkommener Humanısmus:
solche Aufspaltungen staatsınternen Systemen oder die umtassende Entwicklung der Person iın al ihren Di-
politischen Strategiıen 1m Verhältnis anderen Natıo- mensiıonen un: offen tür das Absolute, das „dem
MS  S machen, dann stoßen solche Vorurteıle den Kern menschlichen Leben den wahren ınn o1bt  06 Solch
menschlicher Würde Sıe werden eıner mächtigen eın Humanısmus 1St das gemeınsame Zıel, das für jeden
Quelle VO  —_ Gegenmafsnahmen, welche Spaltung, Feınd- angestrebt werden soll “BS kann keinen Fortschritt aut

die vollkommene Entfaltung des Menschen hın veben‘ ,schaft, Unterdrückung un: Krıegsstimmung noch VCI-

stärken. Eın weıteres Übel, das 1n diesem VErTrSANSCHNC 2l C „Ohne die gyleichzeitige Entwicklung der Sall-
Jahr den Menschen sovıel Leıid un: Zerstörung gyebracht zen Menschheit 1mM Geılst der Soliıdarıtät“ (ebd., 43)
hat, 1St der Lerrorısmus. Jetzt, ZWanzıg Jahre später, möchte ich dieser Lehre
7u all diesem biıetet wırkliche Solidarıität eın Gegenmittel. Pauls meıne Hochachtung bezeugen. Unter den VCOTI-

Wenn nämlıch das wesentliche Merkmal der Solidarıtät änderten Umständen VO heute sınd diese tietfen Einsich-
INn der grundlegenden Gleichheit aller Männer un: ten, besonders hıinsıchtlich der Bedeutung solidarıscher
Frauen finden ISt, dann 1St jegliche Polıitık, die der ele- Gesinnung tür die Entwicklung, immer noch gültıg un:

Würde un: den Menschenrechten jeder Person wertfen eın helles Licht auf LECUC Herausforderungen.
oder Gruppe VO  —_ Personen wıderspricht, iıne Polıitık, die

verwerten 1St. Dagegen sınd politische Inıtiatıven undDokumentation  Ül  wirtschaftlich — mit Millionen von Familien, denen die  ber der Wahrheit, um sich zu entfalten. Es ist ein Geist,  wesentliche Umgebung für ein angemessenes Familienle-  der eher aufzubauen als zu zerstören, eher zu vereinen  ben fehlt.  als zu entzweien sucht. Da Solidarität in ıhrer Tendenz  universal ist, kann sie viele Formen annehmen. Regionale  Abkommen, um das Gemeinwohl zu fördern und bilate-  4. ... und wie sie behindert wird  rale Verhandlungen zu ermutigen, können dazu dienen,  Leider gibt es auch zahlreiche Beispiele für Hindernisse  Spannungen abzubauen. Der Austausch von Technologie  auf dem Weg zur Solidarität, für politische und ideologi-  oder Informationen, um Katastrophen abzuwenden oder  sche Einstellungen, die den Aufbau von Solidarität  die Lebensqualität von Menschen in einem bestimmten  tatsächlich behindern. Solche Einstellungen oder politi-  Gebiet zu verbessern, wird zur Solidarität beitragen und  schen Programme übersehen oder leugnen die grundle-  weitere Maßnahmen auf einer umfassenden Ebene er-  gende Gleichheit und Würde der menschlichen Person.  leichtern.  Dabei denke ich insbesondere an:  — eine Fremdenfeindlichkeit, die Nationen in sich selbst  abkapselt oder Regierungen dazu bringt, diskriminie-  5. Überlegungen zur Entwicklung ...  Vielleicht bedarf es in keinem anderen Sektor menschli-  rende Gesetze gegen Menschen in ihren Ländern zu er-  lassen;  cher Bemühungen mehr der sozialen Solidarität als im  — das Schließen der Grenzen in einer willkürlichen und  Bereich der Entwicklung. Vieles von dem, was Paul VI.  ungerechtfertigten Weise, so daß Menschen effektiv die  vor zwanzig Jahren in seiner Enzyklika, der wir hier ge-  Möglichkeit genommen wird, an einen anderen Ort zu  denken, gesagt hat, trifft besonders heute zu. Er sah mit  ziehen und ihr Los zu verbessern, sich mit ihren Angehö-  großer Klarheit, daß die soziale Frage weltweit gewor-  rigen zu vereinen oder einfach ihre Familie zu besuchen  den ist (vgl. Populorum progressio, 3). Er war unter den  oder sich mit Verständnis und Sorge um andere zu küm-  ersten, die die Aufmerksamkeit auf die Tatsache gelenkt  mern;  haben, daß wirtschaftlicher Fortschritt in sich selbst un-  — Ideologien, die Haß oder Mißtrauen predigen, Sy-  genügend ist; es bedarf zugleich des sozialen Fortschritts  steme, die künstliche Barrieren errichten. Rassenhaß, re-  (vgl. ebd., 35). Vor allem hat er betont, daß die Entwick-  ligiöse Intoleranz, Klassenschranken sind nur allzu  lung ganzheitlich sein muß, das heißt die Entwicklung ei-  gegenwärtig in vielen Gesellschaften, und das in offener  ner jeden Person und der ganzen Person (vgl. ebd.,  wie auch in versteckter Weise. Wenn führende Politiker  14-21). Dies war für ihn vollkommener Humanismus:  solche Aufspaltungen zu staatsinternen Systemen oder  die umfassende Entwicklung der Person in all ihren Di-  politischen Strategien im Verhältnis zu anderen Natio-  mensionen und offen für das Absolute, das „dem  nen machen, dann stoßen solche Vorurteile an den Kern  menschlichen Leben den wahren Sinn gibt“ (ebd.). Solch  menschlicher Würde. Sie werden zu einer mächtigen  ein Humanismus ist das gemeinsame Ziel, das für jeden  Quelle von Gegenmaßnahmen, welche Spaltung, Feind-  angestrebt werden soll. „Es kann keinen Fortschritt auf  die vollkommene Entfaltung des Menschen hin geben“,  schaft, Unterdrückung und Kriegsstimmung noch ver-  stärken. Ein weiteres Übel, das in diesem vergangenen  so sagte er, „Ohne die gleichzeitige Entwicklung der gan-  Jahr den Menschen soviel Leid und Zerstörung gebracht  zen Menschheit im Geist der Solidarität“ (ebd., 43).  hat, ist der Terrorismus.  Jetzt, zwanzig Jahre später, möchte iıch dieser Lehre  Zu all diesem bietet wirkliche Solidarität ein Gegenmittel.  Pauls VI. meine Hochachtung bezeugen. Unter den ver-  Wenn nämlich das wesentliche Merkmal der Solidarität  änderten Umständen von heute sind diese tiefen Einsich-  in der grundlegenden Gleichheit aller Männer und  ten, besonders hinsichtlich der Bedeutung solidarischer  Frauen zu finden ist, dann ist jegliche Politik, die der ele-  Gesinnung für die Entwicklung, immer noch gültig und  mentaren Würde und den Menschenrechten jeder Person  werfen ein helles Licht auf neue Herausforderungen.  oder Gruppe von Personen widerspricht, eine Politik, die  zu verwerfen ist. Dagegen sind politische Initiativen und  6. ... und zu ihren Anwendungen heute  Programme zu fördern, die offene und aufrichtige Bezie-  hungen zwischen den Völkern herstellen, gerechte Bünd-  Wenn wir über die Verpflichtung zur Solidarität auf dem  Gebiet der Entwicklung nachdenken, dann ist die erste  nisse in die Wege leiten und Menschen in ehrlicher  Zusammenarbeit vereinen. Solche Maßnahmen überse-  und grundlegende Wahrheit diejenige, daß Entwicklung  hen nicht die wirklichen sprachlichen, rassischen, religi-  eine Frage ist, die es mit Menschen zu tun hat. Menschen  ösen, sozialen oder kulturellen Unterschiede zwischen  sind das Subjekt echter Entwicklung, und Menschen sind  den Völkern; noch leugnen sie die großen Schwierigkei-  auch das Ziel echter Entwicklung. Die ganzheitliche Ent-  ten bei der Überwindung langfristiger Spaltungen und  wicklung der Menschen ist Ziel und Maß aller Entwick-  Ungerechtigkeiten. Aber sie geben den Elementen, die  lungsprojekte. Daß alle Menschen im Mittelpunkt der  verbinden, den Vorrang, wie klein auch immer sie er-  Entwicklung stehen, ist eine Folgerung aus der Einheit  scheinen mögen.  der Menschheitsfamilie; und das ist so, unabhängig von  Dieser Geist der Solidarität ist offen für den Dialog. Er  allen technischen oder wissenschaftlichen Entdeckungen,  findet seine Wurzeln in der Wahrheit, und er bedarf sel-  die es in Zukunft noch geben mag. Menschen müssenun ihren Anwendungen heute
Programme Öördern, dıe offene un: aufrichtige Bezıle-
hungen zwischen den Völkern herstellen, gerechte Bünd- Wenn WIr über die Verpflichtung ZUuUr Solidarıität auf dem

Gebiet der Entwicklung nachdenken, dann 1St dienısse In die VWege leıten un Menschen 1in ehrlicher
Zusammenarbeıt vereınen. Solche Mafßnahmen überse- un grundlegende Wahrheit dıejenige, da{fß Entwicklung
hen nıcht die wirkliıchen sprachlichen, rassıschen, relig1- e1ine Frage ıst, die mA1t Menschen Iun hat. Menschen
Osen, soz1ıalen oder kulturellen Unterschiede zwischen sınd das Subjekt echter Entwicklung, un Menschen sınd
den Völkern; noch leugnen S$1€e die großen Schwierigkeıi- auch das Ziel echter Entwicklung. Die ganzheıtlıche Ent-
ten bel der Überwindung Jlangfrıstiger Spaltungen un wicklung der Menschen 1St Ziel und Ma{ß aller Entwick-
Ungerechtigkeıten. Aber S1Ee gyeben den Elementen, dıe lungsprojekte. Da{iß alle Menschen 1m Miıttelpunkt der
verbinden, den Vorrang, w1e€e eın auch ımmer sS$1€e Entwicklung stehen, 1St ıne Folgerung 4US der Einheit
scheinen möÖögen. der Menschheıtsfamılie; un: das 1St > unabhängig VO

Dıieser Gelst der Solidarıtät 1St otftfen für den Dıalog. Er allen technıschen oder wıssenschaftlichen Entdeckungen,
findet seıne urzeln ın der Wahrheıt, un bedart sel- dıe ıIn Zukunft noch geben mMas Menschen muUussen
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das Zentrum VO allem se1n, W3a wiırd, die Ise- len dıe eigentliıchen Bedingungen für die Entwicklung.
bensbedingungen verbessern. Menschen muüssen In Je- Nıcht LLUTE einzelne Menschen, sondern auch Natıonen
dem echten Entwicklungsprozeß aktıv handelnde und muUussen imstande se1ın, sıch den Entscheidungen be-
nıcht nNUu  — DaSSıVv empfangende se1ln. teılıgen, dıe S1e selbst betreften. Dıie Freıiheıt, dıe Natıo-

N  > haben mUuüssen, ihr Wachstum und hre Entwick-Eın weıteres Prinzıp für ıne Entwicklung 1m Geilst der
Solıdarıtät 1St die Notwendigkeıt, solche Werte för: lung als gleichwertige Partner In der Völkertamilie
dern, dıe den einzelnen UN der Gesellschaft “on wirklichem sıcherzustellen, hängt VO ihrer gegenseıtigen Achtung
Nutzen sınd. Es 1ST nıcht SCNUB, sıch der Notleidenden ab Das Streben nach wırtschaftlicher, miılıtärischer oder
anzunehmen un: ıhnen beıizustehen. Wır mussen ihnen politischer Überlegenheit auf Kosten der Rechte anderer
helfen, dıe Werte entdecken, die S1e befähigen, eın Natıonen alle Projekte für echte Entwicklung oder

Leben autzubauen un: In Würde un Gerechtig- für zwuahren Frieden aufs Spiel
keıt ihren rechtmäliigen Platz ın der Gesellschaft eINZU-
nehmen. Alle Menschen haben das Recht, nach dem, W as Solidarıtät und Entwicklung: WEe1
gul und wahr ISt, streben un: auch erlangen.
lle haben das Recht, jene Dınge wählen, dıe iıhr Le- Schlüssel ZU Frıeden
bensnıveau anheben; un: das Leben In der Gesellschaft Aus diesen Gründen habe ich vorgeschlagen, da{f WIr In
1St dabe!i keineswegs moralısch neutral. Oozıale Entschei- diesem Jahr Solidarıtdt und Entwicklung als Schlüssel ZU
dungen haben Konsequenzen, die das wahre Wohl der Frieden bedenken. Jede dieser Wırklichkeiten hat hre el-
Person In der Gesellschaft entweder Öördern oder VeEer-

mındern. SCNC esondere Bedeutung. Beıde sınd ertorderlich für
dıe Zıele, die WITr anstreben. Solidarıität 1ST VO Natur A4U S

Im Bereich der Entwicklung, esonders der Entwick-
lungshilte, sınd Programme angeboten worden, die den ethisch, weıl S1e dıe Bejahung DO  S Werten für dıe Mensch-

heıit als solche einschließt. Darum 1St hre Bedeutung für
Anspruch erheben, „wertirei” se1n, In Wırklichkeit das menschlıiche Leben auf diesem Planeten und für dıe
aber Gegenwerte zu Leben darstellen. Wenn INa  x Re- internatıonalen Beziehungen ebenftfalls VO ethischer
glerungsprogramme oder Hılfsmaßnahmen betrachtet, Qualität: Unsere gemeınsamen menschlichen Bande for-die Gemeinschaften oder Länder indirekt zwıngen, antı- dern, da{fß WIr In Harmonie zusammenleben und das fÖör-
konzeptionelle Programme un: Abtreibungspläne als dern, Was füreinander gul 1St. Diese ethische BedeutungPreıs für wıirtschaftliches Wachstum hinzunehmen, dann 1STt der Grund, WaTUunmm Solıidarıtdat e1in zwesentlicher Schlüssel
mu{fß deutlich und mıiıt Nachdruck gESARL werden, da{fß

ZU Frieden ISTt.
solche Angebote dıie Solidarıität der Menschheitstamilie Im selben Licht erhält auch Entwicklung hre volle Be-
verletzen, weıl S1e die Werte menschlicher Würde und deutung. Es geht be1 ihr nıcht mehr länger NUr darum,Freiheit leugnen. ZEWISSE Sıtuationen oder wirtschaftliche Verhältnisse
Was VO  —_ der persönlichen Entfaltung durch die Wahl verbessern. Entwicklung wırd letztlich eiıner Frage des
VO Werten oilt, die das Leben vervollkommnen, das gılt Friedens; denn S1e hılft erreichen, W as für die anderenauch VO  —; der Entwicklung der Gesellschafrt. Was immer un: tür die menschliche Gemeininschaft insgesamt gyuLt 1St.wahre Freiheit verhindert, richtet sıch dıe Ent-
wıicklung der Gesellschaft un: der sozıalen Einrichtun- Im Zusammenhang echter Solidarıtät besteht keıine (Ge
SCH Ausbeutung, Drohungen, gyewaltsame Unterdrük- fahr der Ausbeutung oder des Mißbrauchs VO Entwick-
kung, Verweıigerung VO Entwicklungsmöglichkeıiten lungsprogrammen ZAUN Nutzen VO  —_ NUuUr wenıgen. 1e1-
durch eıinen Gesellschaftssektor gegenüber einem ande- mehr wırd Entwiıcklung einem Proze(ß, der ver-

TEN sınd unannehmbar un: wıdersprechen dem wahren schiedene Miıtglieder der gleichen menschlichen Famıulıe
einbezıieht und S$1e alle bereichert. Wıe Solıdarıtät un dieBegritft menschlicher Solıdarıtät. Solche Mafßnahmen

mOÖögen innerhalb eıner Gesellschafrt und zwıischen Natıo- ethische Grundlage für Handeln S1bt, wırd Ent-
NCN ıne Zeıtlang leider erfolgreich erscheinen. Je länger wicklung eiınem Angebot, das der Bruder seinem Miıt-
jedoch solche Bedingungen bestehen, wahrschein- bruder macht, da{fß beıde voller leben können 1n aller
lıcher werden S1e Ursachen va  —$ weıterer Unterdrük- Verschiedenheıit und Komplementarıtät, dıe dıie ertzel-
kung un: wachsender Gewalttätigkeıt. Der ame der chen menschlicher Zivilısatıon darstellen. Aus dieser Dy-

namık rwächst dıe harmonische „Ruh der Ordnung”,Zersetzung 1St schon ıIn der instıtutionalısıerten Unge-
rechtigkeıt ausgesät. Irgendeinem Bereich eıner bestimm- dıe wahrer Friıede 1St. In der Tat, Solidarität und Ent-
ten Gesellschaft oder ırgendeiner Natıon dıe Miıttel für wicklung sınd wWel Schlüssel ZU Frıeden.
iıne erfolgreiche Entwicklung verweigern, kann 11U  —

Unsicherheit un: sozıaler Unruhe führen. Es CETZEUQLL Eınıge moderne Probleme78  Dokumentation  das Zentrum von allem sein, was getan wird, um die Le-  len die eigentlichen Bedingungen für die Entwicklung.  bensbedingungen zu verbessern. Menschen müssen in je-  Nicht nur einzelne Menschen, sondern auch Nationen  dem echten Entwicklungsprozeß aktiv handelnde und  müssen imstande sein, sich an den Entscheidungen zu be-  nicht nur passiıv empfangende sein.  teiligen, die sie selbst betreffen. Die Freiheit, die Natio-  nen haben müssen, um ihr Wachstum und ihre Entwick-  Ein weiteres Prinzip für eine Entwicklung im Geist der  Solidarität ist die Notwendigkeit, solche Werte zu för-  lung als gleichwertige Partner in der Völkerfamilie  dern, die den einzelnen und der Gesellschaft von wirklichem  sicherzustellen, hängt von ihrer gegenseitigen Achtung  Nutzen sind. Es ist nicht genug, sich der Notleidenden  ab. Das Streben nach wirtschaftlicher, militärischer oder  anzunehmen und ihnen beizustehen. Wir müssen ihnen  politischer Überlegenheit auf Kosten der Rechte anderer  helfen, die Werte zu entdecken, die sie befähigen, ein  Nationen setzt alle Projekte für echte Entwicklung oder  neues Leben aufzubauen und in Würde und Gerechtig-  für wahren Frieden aufs Spiel.  keit ihren rechtmäßigen Platz in der Gesellschaft einzu-  nehmen. Alle Menschen haben das Recht, nach dem, was  7. Solidarität und Entwicklung: zwei  gut und wahr ist, zu streben und es auch zu erlangen.  Alle haben das Recht, jene Dinge zu wählen, die ihr Le-  Schlüssel zum Frieden  bensniveau anheben; und das Leben in der Gesellschaft  Aus diesen Gründen habe ich vorgeschlagen, daß wir in  ist dabei keineswegs moralisch neutral. Soziale Entschei-  diesem Jahr Solidarität und Entwicklung als Schlüssel zum  dungen haben Konsequenzen, die das wahre Wohl der  Frieden bedenken. Jede dieser Wirklichkeiten hat ihre ei-  Person in der Gesellschaft entweder fördern oder ver-  mindern.  gene besondere Bedeutung. Beide sind erforderlich für  die Ziele, die wir anstreben. Solidarität ist von Natur aus  Im Bereich der Entwicklung, besonders der Entwick-  lungshilfe, sind Programme angeboten worden, die den  ethisch, weil sie die Bejahung von Werten für die Mensch-  heit als solche einschließt. Darum ist ihre Bedeutung für  Anspruch erheben, „wertfrei“ zu sein, in Wirklichkeit  das menschliche Leben auf diesem Planeten und für die  aber Gegenwerte zum Leben darstellen. Wenn man Re-  internationalen Beziehungen ebenfalls von ethischer  gierungsprogramme oder Hilfsmaßnahmen betrachtet,  Qualität: Unsere gemeinsamen menschlichen Bande for-  die Gemeinschaften oder Länder indirekt zwingen, anti-  dern, daß wir in Harmonie zusammenleben und das för-  konzeptionelle Programme und Abtreibungspläne als  dern, was füreinander gut ist. Diese ethische Bedeutung  Preis für wirtschaftliches Wachstum hinzunehmen, dann  ist der Grund, warum Solidarität ein wesentlicher Schlüssel  muß deutlich und mit Nachdruck gesagt werden, daß  zum Frieden ist.  solche Angebote die Solidarität der Menschheitsfamilie  Im selben Licht erhält auch Entwicklung ihre volle Be-  verletzen, weil sie die Werte menschlicher Würde und  deutung. Es geht bei ihr nicht mehr länger nur darum,  Freiheit leugnen.  gewisse Situationen oder wirtschaftliche Verhältnisse zu  Was von der persönlichen Entfaltung durch die Wahl  verbessern. Entwicklung wird letztlich zu einer Frage des  von Werten gilt, die das Leben vervollkommnen, das gilt  Friedens; denn sie hilft zu erreichen, was für die anderen  auch von der Entwicklung der Gesellschaft. Was immer  und für die menschliche Gemeinschaft insgesamt gut ist.  wahre Freiheit verhindert, richtet sich gegen die Ent-  wicklung der Gesellschaft und der sozialen Einrichtun-  Im Zusammenhang echter Solidarität besteht keine Ge-  gen. Ausbeutung, Drohungen, gewaltsame Unterdrük-  fahr der Ausbeutung oder des Mißbrauchs von Entwick-  kung, Verweigerung von Entwicklungsmöglichkeiten  lungsprogrammen zum Nutzen von nur wenigen. Viel-  durch einen Gesellschaftssektor gegenüber einem ande-  mehr wird Entwicklung so zu einem Prozeß, der ver-  ren sind unannehmbar und widersprechen dem wahren  schiedene Mitglieder der gleichen menschlichen Familie  einbezieht und sie alle bereichert. Wie Solidarität uns die  Begriff menschlicher Solidarität. Solche Maßnahmen  mögen innerhalb einer Gesellschaft und zwischen Natio-  ethische Grundlage für unser Handeln gibt, so wird Ent-  nen eine Zeitlang leider erfolgreich erscheinen. Je länger  wicklung zu einem Angebot, das der Bruder seinem Mit-  jedoch solche Bedingungen bestehen, um so wahrschein-  bruder macht, so daß beide voller leben können in aller  licher werden sie zu Ursachen von weiterer Unterdrük-  Verschiedenheit und Komplementarität, die die Wertzei-  kung und wachsender Gewalttätigkeit. Der Same der  chen menschlicher Zivilisation darstellen. Aus dieser Dy-  namik erwächst die harmonische „Ruhe der Ordnung“,  Zersetzung ist schon in der institutionalisierten Unge-  rechtigkeit ausgesät. Irgendeinem Bereich einer bestimm-  die wahrer Friede ist. In der Tat, Solidarıtät und Ent-  ten Gesellschaft oder irgendeiner Nation die Mittel für  wicklung sind zwei Schlüssel zum Frieden.  eine erfolgreiche Entwicklung zu verweigern, kann nur  zu Unsicherheit und sozialer Unruhe führen. Es erzeugt  8. Einige moderne Probleme ...  Haß und Spaltung und zerstört die Hoffnung auf Frie-  den.  Viele der Probleme, denen sich die Welt am Beginn des  Die Solidarität, die eine ganzheitliche Entwicklung för-  Jahres 1987 gegenübersieht, sind tatsächlich vielschichtig  dert, besteht in allem, was den legitimen Frieden jeder Per-  und erscheinen beinahe unlösbar. Dennoch, wenn wir an  son und die berechtigte Sicherheit jeder Nation schützt und  die Einheit der menschlichen Familie glauben, wenn wir  verteidigt. Ohne diesen Frieden und diese Sicherheit feh-  betonen, daß Frieden möglich ist, können unsere ge-Hafß und Spaltung und ZzZerstOrt dıe Hoffnung auf Frıe-
den Vıele der Probleme, denen sıch dıe Welt Begınn des
Die Solidarıtät, die iıne ganzheıtlıche Entwicklung tör- Jahres 198 / gegenübersıeht, sınd tatsächlich vielschichtig
dert, esteht in allem, W as den legitimen Frieden jeder Per- und erscheinen beinahe unlösbar. Dennoch, WECNN WIr
SO  S UN die berechtigte Sıcherheit jeder Natıon schützt UN die Einheıt der menschlichen Famlılıe glauben, WeNnNn WIr
verteidigt. hne diesen Friıeden un: diese Sıcherheit teh- betonen, da{fß Frieden möglıch ISt, können NSeTC g-
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meınsamen Überlegungen über Solidarıtät und Entwick- Es g1bt noch ıne andere Bedrohung für den Frıeden, die
lung als Schlüssel ZU Frieden viel Licht auf diese weltweıt die Wurzeln selbst jeder Gesellschaft schwächt:
schwıerıgen Fragen werten. der Niedergang der Familie. Dıie Famlıulıe 1St dıe Urzelle der
Gewifß könnte das anhaltende Problem der Auslands- Gesellschaft. Dıie Famiıulıe 1St der OUrt, Entwick-
schulden vieler Entwicklungsländer mıt Augen be- lung stattfindet oder eben nıcht stattfindet. Wenn S$1€e heıl
trachtet werden, WEeNn alle Beteılıgten diese ethischen un: gesund ISt, dann sınd die Möglichkeiten für die all-
Überlegungen gewissenhaft iın dıie vorzunehmende Ab- seıtige Entwicklung der anzen Gesellschaft groß. Dies
wäagung un: die vorzuschlagenden Lösungen einbezıe- 1St jedoch Zu oft nıcht der Fall
hen würden. Viele Aspekte dieser Frage Protektionis- In vielen Gesellschaften 1Sst die Famiuılıe auf eınen
INUsS, Rohstoffpreise, Prioritäten be]l den Geldanlagen, zweıtrangıgen Platz abgedrängt worden. S1ıe wırd VO

Einhaltung der übernommenen Verpilichtungen WIE verschiedenen Formen der Einmischung In ıhrer Bedeu-
auch die Berücksichtigung der inneren Lage der Schuld- Lung relatıviert, un: oft tindet S$1e 1m Staat nıcht jenen
nerländer würden davon Nutzen haben, WCECNN INa  s ın Schutz un: jene Hılfe, die S1€e raucht. Nıcht selten 1St S1€

der ihr zustehenden Miıttel beraubt, auft dıe S$1e eın An-Solıdarıtät jene Lösungen sucht, die iıne stabıle Entwick-
lung ördern. recht hat, damıt S1e gedeihen un: ıne Atmosphäre schaft-

ten kann, In der hre Mitglieder aufleben können. DasIm Bezug auf Wissenschaft UN. Technik zeıgen sıch HE

un gewaltige Unterschiede zwıschen den technologisch Vorkommen VO  z zerbrochenen Famılıen, VO Famıiılien-
Besitzenden un: den Habenichtsen. Solche Ungleichhei- miıtgliedern, dıe des ÜberlebensA ZzUuU  ar ITrennung SC-
ten Öördern nıcht den Frieden un die harmonische Ent- ZWUNSCH oder nıcht eiınmal imstande sınd, eın Obdach
wıcklung, sondern verstärken vielmehr schon bestehende ZUur Famıiliengründung oder den Unterhalt für ıhre Famı-
ungleiche Verhältnisse. Wenn Menschen das Subjekt der 1en finden, das es sınd Zeichen VO moralischer
Entwıicklung sınd un das Zıel, autf das S1€e ausgerichtet Unterentwicklung und VO eiıner Gesellschaftt, deren
ISt, wiırd eın offeneres Teılen anwendbarer technologı- Wertordnung verwiırrt 1St. Eın grundlegender Ma{fßstab
scher Errungenschaftten miıt technologisch wenıger EeNL- tfür die Gesundheıt eiınes Volkes oder eiıner Natıon 1St das
wickelten Ländern eiınem ethischen Imperatıv der Gewicht, das s$1e den Bedingungen für die Entwiıcklung
Solıdarıtät; ebenso auch dıe VWeıigerung, solche Länder der Famıiılıen beımessen. Bedingungen, die für die Famı-
ZU Versuchsgebiet für zweıiftfelhaftte Experimente oder 1en segensreich sınd, öÖördern die Harmonie VO Gesell-

einem Abladeplatz tfür fragwürdıge Produkte schaft un: Natıon, un: diese wıederum stärken den
chen. Internationale Behörden un verschiedene Staaten Frieden Hause un ın der Welt
unternehmen iın dıesen Bereichen bemerkenswerte An- Wır sehen heute schreckliche Bilder VO  —_ kleinen Kın-

dern, die verlassen sınd oder ZWUNSCNH, auf Arbeıtssu-Strengu  en Solche Anstrengungen sınd eın wichtiger
Beıtrag für den Frieden. che gehen. Wır tinden Kinder un: Jugendliche in

Slums un: iın großen unpersönliıchen Städten, S$1€e DÜJüngste Beıträge über die wechselseıtıge Beziehung ZW1-
schen Abrüstung UN: Entwicklung WEeIl der bedrängend- dürftigen Unterhalt un: wen1g oder keıiıne Hoffnung tür
sten Probleme, die die elt heute herausfordern die Zukunft finden. Der Niedergang der Familienstruk-
welsen auf die Tatsache hın, da{fß die gegenwärtigen Ost- LUr, dıe Zersplıtterung ihrer Miıtgliıeder, besonders der
West-Spannungen und das Nord-Süd-Gefälle ernsthafte Jungen Leute, un die daraus folgenden Krankheiten,
Bedrohungen für den Weltfrieden darstellen. Es wırd VO denen S1e befallen sınd Drogenmißbrauch, Alkoho-
nehmend deutlıch, da{fß iıne friedvolle Welt, ın der dıe S1- lısmus, flüchtige und sınnleere sexuelle Beziehungen,
cherheit der Völker un Staaten gyarantıert ISt, tatkräftige Ausbeutung durch andere sınd alles Gegenzeıichen ZU:  an

Solidarıtät 1m Bemühen Entwicklung un Abrüstung Entwicklung der anzen Person, die durch die so7z1ıale
Solidarıtät der Menschheitsfamilie gefördert wiırd. In dıezugleich verlangt. Alle Staaten erfahren mIıt Siıcherheıt

dıe Konsequenzen der Armut anderer Staaten; allen Augen eiıner anderen DPerson schauen un darın dıe
Hoffnungen un AÄngste elınes Bruders un einer Schwe-Staaten gereicht ebenso sıcher Zzu Schaden, WE be1

den Abrüstungsverhandlungen Ergebnisse ausbleıiben. ster sehen, heißt, die Bedeutung VO  a Solidarıtät
uch können WIr die sSogenannten örtlıch begrenzten entdecken.
Krıege nıcht vergeSSCNH, die eınen hohen Trıbut
menschlichem Leben ordern. Alle Staaten haben Verant- ıne Herausforderung für uns alle
wOortung für den Weltfrieden, un dıieser Friede kann
ISL dann sıcher se1n, WE dıe Siıcherheıt, die auf Waf- Auf dem Spiel steht dabei der Friede: der bürgerliche

Friede innerhalb der Natıonen un der Weltftriede Z7W1-fen beruht, stufenweılse EersetzZt wiıird durch i1ne Sıcher-
heit, dıe auf der Solidarıtät mıt der Menschheitsfamilıe schen den Staaten (vgl Populorum Dprogressi0, 55) Papst
beruht. och einmal, iıch rutfe weıteren Anstrengungen Paul sah dıes klar bereıts VOT ZWanzıg Jahren. Er -
auf, die Waften auf das notwendıge Mınımum fur 1ne kannte dıe innere Verbindung zwıschen den Forderun-
berechtigte Verteidigung reduzıeren, W1€e auch VeTr- SCH der Gerechtigkeit ıIn der Welt un der Möglichkeit
stärkten Maßnahmen, den Entwicklungsländern VO  — Frieden fur dıe Welt Es 1st keın bloßer Zufall, da{fß

gerade 1mM Jahr der Veröffentlichung des Rundschreibenshelfen, selbständıg werden. Nur kann dıe Staaten-
gemeinschaft 1n wahrer Soliıdarıtät leben Populorum DrogressLO auch der Jährlıche Weltfriedenstag
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eingeführt wurde, iıne Inıtiatıve, die iıch SCIN fortgeführt Auch WIr sınd aufgerufen, seın WI1e€e Christus, Friedens-
habe stifter durch Versöhnung se1ın, Ihm bei der Aufgabe,
aul VI hat bereıts den Kern der diesjährıgen Überle- Frieden auf diese Erde bringen, helfen, indem WIr
SUNSCH über Solidarıtät un!: Entwicklung als Schlüssel die Sache der Gerechtigkeıit für alle Völker und Natıo-
Z Friıeden ausgedrückt, WEenNnNn teststellte: „Der M  —_ unterstützen. Und nıemals dürten WIr seıne Worte

VErgECSSCNM, die jeden vollkommenen Ausdruck menschlı-Friede esteht nıcht eintach 1m Schweigen der Waliften,
1m ımmer schwankenden Gleichgewicht der Kräfte. Er cher Solıdarıtät zusammentassen: -  es, W as ihr VO

mu{( Tag tür Tag aufgebaut werden INn Rıchtung auft ıne deren CErWartetl, das LUL auch ihnen“ (Mt Z 12) Wenn S1€e
VO (zott gyewollte Ordnung, diıe auch ıne vollkomme- dieses Gebot brechen, müfsten Christen erkennen, da{fß
HCD Gerechtigkeit nier den Menschen einschließt“ S$1e paltung verursachen und sündıgen. Diese Sünde hat
(ebd., /6) ernstie Auswirkungen auf die Gemeinschaft der Gläubi-

SCH und auf dıe gEsSAMLE Gesellschatt. Sıe beleidigt (sott
selbst, den Schöpter un: Erhalter des Lebens Dıie 'Dü-

10 Die Verpilichtung der Gläubigen gend un: Weısheıt, die Jesus bereıts ZU eıt selnes VCI-

borgenen Lebens mıt Marıa un Josef 1n Nazaret zeıgtund insbesondere der Christen (vgl Lk 25 51 f 1St eın Modell für 1E S eıgenen Bezıe-
Wır alle, die Gott glauben, sınd überzeugt, da{fß diese hungen mıteinander iın der Famiılıe, ıIn unseren Natıonen,

In der Welt Der Diıenst anderen durch Wort un at:harmoniısche Ordnung, nach der sıch alle Völker sehnen,
nıcht alleın durch menschliche Anstrengungen kommen der das öftfentliche Leben Jesu kennzeıichnet, 1St eın An-

stofß für uns, da{ß damıt die Solıdarıtät der Menschheits-kann, notwendıg diese auch sınd. Dieser Friede der
persönlıche Friede miıt sıch selbst und der Friıede mıt den amlılıe radıkal vertieft worden 1St. Sıe hat eın N-

anderen mu{fß gleichzeılntig In Gebet un: Meditation g- dentes Ziıel erhalten, das alle menschliche Anstrengung
sucht werden. Wenn ich das SapCc, steht VOT meınen Au- für Gerechtigkeıt un Frieden adelt Schließlich eröffnet
SCH un: ruht 1in meınem Herzen dıe tiefe Erfahrung des uns Christen der SÖchste Akt VO  —_ Solıdarıtät, den dıe
kürzlichen Weltgebetstages für den Frieden ın Assısı. Re- Welt kennengelernt hat der Tod Jesu Christı Kreuz
lıg1öse Führer und Vertreter der christlichen Kırchen und für alle den Weg, den auch WIr gehen mussen. Wenn
kırchlichen Gemeinschaftten un der Weltreligionen be- NSeTrTrec Arbeıt für den Frieden voll wırksam seın soll, mu{fß
kunden dort ihre lebendige Solıdarıtät in Gebet un: Me- S1€e der umtormenden Kraft Christı teilhaben, dessen
dıtatıon tür den Frieden. Es WarTr iıne siıchtbare Verpflich- 'Tod allen Menschen, dıe In diese elt geboren werden,
Lung VO seıten jedes Teılnehmers un: der vielen Leben chenkt, und dessen Sıeg über den 'Tod die letzte
anderen, dıe sıch gelst1ig mIt uns vereinten den Frıeden Garantıe dafür ISt, dafß die Gerechtigkeit, die Solidarıität

suchen, Friedensstifter se1n, es enkbar Mög- un Entwicklung ordern, einem dauerhaften Frieden
lıche 1n tiefer Gemeinschaft des elstes Lun, für tführen wiırd.
iıne Gesellschaft wırken, In der Gerechtigkeıit autblü- Möge dıe Anerkennung als Erlöser und Herr, welche die
hen und Friede überflielßen wırd (vgl Ds Z Christen Jesus Christus entgegenbringen, alle hre An-
Der gerechte Rıchter, den uns der Psalmıst beschreıbt, 1St

SEr  gen leıten. Mögen hre Gebete S1€e 1ın ıhrer Ver-
eıner, der den Armen un Leidenden Gerechtigkeıit pflichtung für die Sache des Friedens durch die Entwick-
schenkt: Aör erbarmt sıch des Gebeugten un: Schwa-
chen, PreLLEeL das Leben der Armen. Von Unterdrük- lung der Völker 1mM Geılst sozıaler Solidarıtät bestärken.

kung un Gewalttat efreıt S1e (ebd., 5 Dıese
Worte stehen heute VOT uUuNseTeEnN Augen, WEeNN WITr darum 11 Schlußappellbeten, dafß die Sehnsucht nach Frieden, dıe das Ireffen
in Assısı kennzeichnete, dıe treibende Kraft fur alle Und beginnen WITr gemeınsam eın Jahr 1987
Gläubigen und ın eıner besonderen Weiıse für die Chri- Möge eın Jahr werden, In dem die Menschheit endlich
SsSten seın mOge. das TIrennende der Vergangenheıt überwindet, eın Jahr,
Denn Christen können ın diesen inspırıerten Psalmwor- ın dem die Menschen miıt aNnzZCM Herzen den Frieden
ten die Gestalt uUNSsSeTECS Herrn Jesus Chrıstus erkennen, suchen. Ich meıne Hoffnung darauf, da{fß diese Bot-
des Eınen, der der Weltr seınen Frieden brachte, des E1ı- schaft für jeden einzelnen NEUC Gelegenheıt sel; seıne
NECI, der den Verwundeten un Leidenden Heılung Verpflichtung ZUrTr Einheit der menschlichen Famlıulıe In
schenkte, „den Armen ıne ZuLE Nachricht brın- Solidarıtät vertieten. Möge S1e eın Ansporn se1ın, der
SCH80  Dokumentation  eingeführt wurde, eine Initiative, die ich gern fortgeführt  Auch wir sind aufgerufen, zu sein wie Christus, Friedens-  habe.  stifter durch Versöhnung zu sein, Ihm bei der Aufgabe,  Paul VI. hat bereits den Kern der diesjährigen Überle-  Frieden auf diese Erde zu bringen, zu helfen, indem wir  gungen über Solidarität und Entwicklung als Schlüssel  die Sache der Gerechtigkeit für alle Völker und Natio-  zum Frieden ausgedrückt, wenn er feststellte: „Der  nen unterstützen. Und niemals dürfen wir seine Worte  vergessen, die jeden vollkommenen Ausdruck menschli-  Friede besteht nicht einfach im Schweigen der Waffen,  im immer schwankenden Gleichgewicht der Kräfte. Er  cher Solidarität zusammenfassen: „Alles, was ihr von an-  muß Tag für Tag aufgebaut werden in Richtung auf eine  deren erwartet, das tut auch ihnen“ (Mt 7, 12). Wenn sie  von Gott gewollte Ordnung, die auch eine vollkomme-  dieses Gebot brechen, müßten Christen erkennen, daß  nere Gerechtigkeit unter den Menschen einschließt“  sie Spaltung verursachen und sündigen. Diese Sünde hat  (ebd., 76).  ernste Auswirkungen auf die Gemeinschaft der Gläubi-  gen und auf die gesamte Gesellschaft. Sie beleidigt Gott  selbst, den Schöpfer und Erhalter des Lebens. Die Tu-  10. Die Verpflichtung der Gläubigen  gend und Weisheit, die Jesus bereits zur Zeit seines ver-  borgenen Lebens mit Maria und Josef in Nazaret zeigt  und insbesondere der Christen  (vgl. Lk 2,51.), ist ein Modell für unsere eigenen Bezie-  Wir alle, die an Gott glauben, sind überzeugt, daß diese  hungen miteinander in der Familie, in unseren Nationen,  in der Welt. Der Dienst an anderen durch Wort und Tat,  harmonische Ordnung, nach der sich alle Völker sehnen,  nicht allein durch menschliche Anstrengungen kommen  der das öffentliche Leben Jesu kennzeichnet, ist ein An-  stoß für uns, daß damit die Solidarität der Menschheits-  kann, so notwendig diese auch sind. Dieser Friede — der  persönliche Friede mit sich selbst und der Friede mit den  familie radikal vertieft worden ist. Sie hat ein transzen-  anderen — muß gleichzeitig in Gebet und Meditation ge-  dentes Ziel erhalten, das alle menschliche Anstrengung  sucht werden. Wenn ich das sage, steht vor meinen Au-  für Gerechtigkeit und Frieden adelt. Schließlich eröffnet  gen und ruht in meinem Herzen die tiefe Erfahrung des  uns Christen der höchste Akt von Solidarität, den die  kürzlichen Weltgebetstages für den Frieden in Assisı. Re-  Welt kennengelernt hat —- der Tod Jesu Christi am Kreuz  ligiöse Führer und Vertreter der christlichen Kirchen und  für alle — den Weg, den auch wir gehen müssen. Wenn  kirchlichen Gemeinschaften und der Weltreligionen be-  unsere Arbeit für den Frieden voll wirksam sein soll, muß  kunden dort ihre lebendige Solidarität in Gebet und Me-  sie an der umformenden Kraft Christi teilhaben, dessen  ditation für den Frieden. Es war eine sichtbare Verpflich-  'Tod allen Menschen, die in diese Welt geboren werden,  tung von seiten jedes Teilnehmers — und der vielen  Leben schenkt, und dessen Sieg über den Tod die letzte  anderen, die sich geistig mit uns vereinten —, den Frieden  Garantie dafür ist, daß die Gerechtigkeit, die Solidarität  zu suchen, Friedensstifter zu sein, alles denkbar Mög-  und Entwicklung fordern, zu einem dauerhaften Frieden  liche in tiefer Gemeinschaft des Geistes zu tun, um für  führen wird.  eine Gesellschaft zu wirken, in der Gerechtigkeit aufblü-  Möge die Anerkennung als Erlöser und Herr, welche die  hen und Friede überfließen wird (vgl. Ps 72,7).  Christen Jesus Christus entgegenbringen, alle ihre An-  Der gerechte Richter, den uns der Psalmist beschreibt, ist  strengungen leiten. Mögen ihre Gebete sie in ihrer Ver-  einer, der den Armen und Leidenden Gerechtigkeit  pflichtung für die Sache des Friedens durch die Entwick-  schenkt: „Er erbarmt sich des Gebeugten und Schwa-  chen, er rettet das Leben der Armen. Von Unterdrük-  lung der Völker im Geist sozialer Solidarität bestärken.  kung und Gewalttat befreit er sie ...“ (ebd., 13f.). Diese  Worte stehen heute vor unseren Augen, wenn wir darum  11. Schlußappell  beten, daß die Sehnsucht nach Frieden, die das Treffen  in Assisi kennzeichnete, die treibende Kraft für alle  Und so beginnen wir gemeinsam ein neues Jahr: 1987.  Gläubigen und in einer besonderen Weise für die Chri-  Möge es ein Jahr werden, in dem die Menschheit endlich  sten sein möge.  das Trennende der Vergangenheit überwindet, ein Jahr,  Denn Christen können in diesen inspirierten Psalmwor-  in dem die Menschen mit ganzem Herzen den Frieden  ten die Gestalt unseres Herrn Jesus Christus erkennen,  suchen. Ich setze meine Hoffnung darauf, daß diese Bot-  des Einen, der der Welt seinen Frieden brachte, des Ei-  schaft für jeden einzelnen neue Gelegenheit sei, seine  nen, der den Verwundeten und Leidenden Heilung  Verpflichtung zur Einheit der menschlichen Familie in  schenkte, um „den Armen eine gute Nachricht zu brin-  Solidarität zu vertiefen. Möge sie ein Ansporn sein, der  gen ... und die Zerschlagenen in Freiheit zu setzen“ (Lk  uns alle ermutigt, das wahrhaft Gute für all unsere Brü-  4,18). Jesus Christus ist der Eine, den wir „unseren Frie-  der und Schwestern in einer ganzheitlichen Entwicklung  den“ nennen, und der „die trennende Wand der Feind-  zu suchen, die alle Werte der menschlichen Person der  schaft niederriß“ (Eph 2,14), um Frieden zu stiften. Ja,  Gesellschaft fördert.  eben dieser Wunsch, Frieden zu stiften, der beim Gebets-  Am Anfang dieser Botschaft habe ich erklärt, daß das  treffen in Assisi so deutlich wurde, läßt uns darüber  'Thema der Solidarität mich dazu drängte, sie an jeder-  nachdenken, wie dieser Welttag in Zukunft gefeiert wer-  mann zu richten, an jeden Mann und an jede Frau in die-  den sollte.  ser Welt. Ich wiederhole nun diesen Aufruf an jedenun:! dıe Zerschlagenen ın Freiheit setzen“ (Lk uUunNns alle ermutigt, das wahrhaft (sute für all 1NSETEC Brü-
4, 18) Jesus Christus 1St der Eıne, den WIr „UNSCICH Frıe- der und Schwestern In eıner gyanzheitlichen Entwicklung
den  D CNNCNH, und der „dıe trennende Wand der Feınd- suchen, dıe alle Werte der menschlichen DPerson der
schaft nıederriß“ (Eph Z 14), Frieden stıften. Ja, Gesellschaft Öördert.
eben dieser Wunsch, Frieden stıften, der beim Gebets- Am Anfang dieser Botschaft habe ich erklärt, da{fß das
treffen In Assısı deutlich wurde, äfßrt uns arüber Thema der Solidarıtät mich dazu drängte, S$1€e jeder-
nachdenken, W1€e dieser Welttag 1in Zukunft gefeljert WECTI- 1L1L4AaNl richten, jeden Mannn und jede Frau 1n die-
den sollte. SCT elt Ich wıederhole NUu diesen Aufruf jeden
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einzelnen VO euch:;: In besonderer Weiıse ber möchte ich gehört werde, die Gewalt un: Terror ausüben? Diejen1-
ıhn WI1e€e tolgt richten: SCH euch, dıe mIır wenı1gstens zuhören wollen,

euch alle, Regierende un: Verantwortliche für 1N- möchte ich nochmals bıtten, WI1€e ıch trüher schon DC-
ternationale remılen: Zur Wahrung des Friedens appel- Lan habe, VO gewaltsamen Vertolgen Zıiele, auch
lıere ich euch, e Anstrengungen für iıne ganzheıtlı- WENN diese In sıch gerecht se1ın mÖögen, abzulassen. Ich
che Entwicklung der einzelnen un: der Natıonen bıtte euch, nıcht weıter Unschuldige tOten un: VeOeTr-

verdoppeln; letzen. Ich bıtte euch, damıt aufzuhören, O5 den 7u-
euch alle, dıe ihr Weltgebetstag für den Frieden sammenhalt der Gesellschaft untergraben. Der Weg

in Assısı teiılgenommen habt oder damals gelst1g miıt uns der Gewalt kann weder tür euch selbst noch für irgendje-
vereıint WAart. Ich appellıere euch, da{fß WIr tür den Frıe- mand anders wahrer Gerechtigkeit tühren Wenn ihr
den ıIn der Welt gemeınsam Zeugn1s ablegen; wollt, könnt iıhr ımmer noch umkehren. Ihr könnt

euch alle, die ihr Reıisen unternehmt oder al kultu- Ln eıgene Menschlichkeit beweısen un euch Z
rellem Austausch eılhabt: Ich appellıere euch, da{fß iıhr menschlichen Soliıdarıtät bekennen.
euch als ewulßfite Werkzeuge versteht für eın besseres G Ich appelliere uch alle, immer ihr lebt, W as auch
genseıltiges Verständnıs, für mehr Respekt un Achtung immer ihr CUL, In jedem Menschen das Antlıtz eines Bru-
voreinander; ders oder einer Schwester sehen. Was unNns verbindet,

euch, meıne Jüngeren Brüder un Schwestern, die 1St sovıel mehr als das, W as uns Lrennt un scheidet: Es 1St
Jugend der Welt Ich appellıere euch, da{fßs ihr jede gemeınsames Menschseın.
Möglichkeıit wahrnehmt, ıIn brüderlicher Solıdarıtät Friede 1STt immer eın Geschenk Gottes, doch hängt
mIıt Jungen Menschen allüberall MeGUE Bande des Friıedens auch VO u11l ab Und die Schlüsse]l ZU Frieden sınd ın

knüpfen. UMSCHGEN Reichweıite. Es lıegt uns, S1€e benutzen,
Und dartf ich hoffen SCNH, da{fß ich auch VO  > denen alle TIüren öffnen!

Wo un W1€ handelt (Csott”
Zur Erfurter Tagung der Dogmatıiker und Fundamentaltheologen
Miıt „Vorsehung und Handeln Gottes“ hatten dıe Natur- un: Humanwissenschaftten geklärt werden, mıt
deutschsprachigen Dogmatıker un Fundamentaltheolo- welchen Kategorıen un: Modellen heute Wırken un
SCH für hre Jüngste Tagung eın Thema gewählt, das Handeln (sottes ausgeSsagt un verständlich gemacht
nıcht DE VO akademisch-theologischem Interesse 1St, werden können. Es stellt sıch die Frage: Wıe müßte iıne
sondern jeden Christen 1ın seiınem Glaubensverständnıs ETNEUEFrTE Theologie der Natur un der Geschichte 4U 5 -

und seıner Lebenspraxıs betritft Wıe steht mıt dem sehen”? Schliefßlich steht In diesem Zusammenhang auch
Glauben den „Herren, der alles herrlich regleret” der Gottesbegriff ZUT Diskussion: (sottes Einzigkeıit,
angesichts VO Schicksalsschlägen und Katastrophen, de- Souveränıtät und Allmacht mUssen zusammengebracht
11C  — beım besten Wıllen keın ınn abzugewınnen st? werden mIıt seiner Verborgenheit, seiınem Miıtleıden mi1t
Spricht der taktısche Lauf der Weltrt der Glaubensüber- dem Leıid in der Schöpfung.
ZCEUSUNG VO  e eıner alles lenkenden gyöttlıchen Vorsehung
nıcht ständıg hohn? Lassen sıch die biblischen Texte, die Das Thema WAar schwer ın den Griufft
ganz selbstverständlich VO Handeln (sottes 1ın Welt und

bekommenGeschichte sprechen, mIıt unserem Erleben un Deuten
VO  e Wirklichkeit zusammenbrıingen, be]l dem CGott kaum An Stoff tehlte den Dogmatıkern un Fundamental-noch 1Ns Spıel kommt? Was 1St dann ber mıt dem Gebet, theologen Iso nıcht, die VO bıs 6. Januar In Erfurt
das (sott ın konkreten Nöten Hılfe angeht? zusammenkamen. Die Tagung unternahm zudem Vor-
SO sehr die Frage nach Vorsehung un: Handeln (sottes stöße auf einem Feld, das In der Theologıe der etzten
mıt der alltäglichen Glaubenspraxıs un hat, sehr Jahre nıcht sehr Intens1ıv beackert wurde. Von and-
führt S1€ auch 1n Problembereıche, dıe die wıissenschafttlı- buchartiıkeln abgesehen (vgl Arno Schilson, Vorsehung/
che Theologie heraustordern. Dıie Rede VOoO Handeln Geschichtstheologie 1ın Neues Handbuch theologischer
(CGottes eın Verständnıs VO Schöpfung VOTaUs, das Grundbegriffte, Band 4, 252-—-262; (Jtto Hermann Pesch,

Theologische Überlegungen Z Ub „Vorsehung Gottes“Gott nıcht UTr als fernen Urgrund un etztes Ziel aller
Wirklichkeit versteht, sondern auch seıne wırksame Ge- Christliıcher Glaube In moderner Gesellschaft, Band 4,
SECENWArT ın Weltrt un: Geschichte denken kann. Es mu{l In /4—104), lıegen U  - wenıge NECUETE Arbeıten VOI, die
der Auseinandersetzung MIt der Philosophıie, MmMIt den das Thema direkt angehen, auch WECNN natürliıch die


